
lumurm

r Lmlüler

vezugSprekSr
Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 2a Rpsg. Zustell¬
gebühr, durch die Post RM . I .7S (einschließlich 36 Rpsg. Post-
geitungsgebühren). Preis der Einzelnummer lo Rpsg. In Fällen
höherer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattungde» Bezugspreises. Gerichtsstand sür beide
Telle ist Neuenbürg (Württ .) Fernsprecher404. — Berantwortlich
iür de» gesamten Inhalt Fridolin Biesinger, Neuenbürg (Württ .)

parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung
Amtsblatt öes Kreises Calw sür Neuenbürg unö Umgebung
öirkensel-er-, Calmbacher- unö herrenatber Tagblatt

Anzeigenpreise
g., amtliche AnzeigenDie kleinspaltige Millimeter- Zeile ? Rpsg., . .

L,5 Rpfg., Texlzeile 24 Rpfg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittag». Gewähr wird nur für schriftlich erteilte Auf¬
träge übernommen. Im übrigen gelten die vom Werberat der
deutschen Wirtschaft aufgestellten Bestimmungen. Vordrucke stehen zur
Verfügung. Zurzeit iii Preisliste Nr . 6 gültig. Verlag und Rotation«»
druck: C. Meeh' fche Buchdruckerei. Inh . Fr . Biesinger, Neuenbürg.

Nr. 18S Neuenbürg , Freitag de« 14. August 1942 199. Jahrgang

Neuer schwerer Schlag gegen Geleitzug
Lus 46 Nudelten bvstvdenäer , »nt« slsrkst « gesickerter Ksleitrug iür tlvxaiiürieii im uestticken Wttvtmevr versprengt - visder neun llrinüvlssckiiiv unck
klugrivugtrsger„ksgte " versenkt - / nei ktugreugträger sckner besckääigt - drei lirvu/vr unü svcks ttunüelssckiiiv bescküäigt - Vvr k-impi äanert sn

Aus dem Führerhauptquartier , 13. Aug. Das
Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

Zur Entlastung ihrer stark bedrängten Strcitkräfte in
Aegypten versuchten die Briten, einen aus Tankern und
Transportern znsammengestellten Geleitzug von insgesamt 21
grossen Handelsschiffen, der durch drei Schlachtschiffe, vier
Flugzeugträger und zahlreiche Kreuzer und Zerstörer gesichert
Wae, durch das Mittclmeer anscheinend nach Alexandrien zu
bringen. Dieser aus 16 Einheiten bestehende Geleitzug ivnrde
im westlichen Mittelmeer trotz stärkster Flak- und Jagdavwehr
sc.-( Sem 11. August in fortlaufendem Einsatz und in vorbild¬

lichem Zusammenwirken von den Verbündeten deutsch-italieni¬
schen Lnft- und Secstreitkräften bekämpft. Nach der bereits
bekanntgcgebenen Versenkung des Flugzeugträgers „Eagle"
am 11. August durch ein deutsches Unterseeboot wurden bisher
neun Handelsschiffe mit insgesamt SO«00 BRT . versenkt. Es
wurden schwer beschädigt der britische Flugzeugträger „Fu-
rions", der mit starker Schlagseite in Gibraltar einlief, und
der amerikanischeFlugzeugträger„Wasp", der nach sechs Bom-
benvolltrcffern in Brand geriet unö Malta zu erreichen sucht.
Ferner wurden beschädigt drei Kreuzer sowie sechs große Han¬
delsschiffe und Tanker mit zusammen 51 ovo BRT . Der Ge¬
leitzug wurde zersprengt. Der größte Teil der Dcckungsstreit-
IMe läuft nach Westen zurück. Die restlichen Einheiten ver¬
suchen Malta anznlaufen. Der Kampf dauert noch an. Weitere
große Erfolge sind zu erwarten.

Die Flugzeugträger „Wasp - und „Furious-
Berlin, 13. August. Der in der Sondermetdungdes OKW

genannte amerikanische Flugzeugträger „Wasp", der schwer
beschädigt wunde, ist ein ganz' modernes Schiff. Er lief erst im
April 1939 vom Stapel . Bei einer Wasserverdrängung von
11700 Tonnen und einer Geschwindigkeit von 30 Knoten hat
er eine Besatzung von 1173 Mann.

Die Bewaffnung bestand aus acht 12,7 Zentimeter-Flak¬
geschützen, sechzehn 2,8 Zentimeter -Flakgeschützen in Vierer-
lasette.

Die Baukosten beliefen sich ans 20,7 Millionen Dollar.
Der Flugzeugträger „Wasp" hat nach amerikanischen An¬

gaben aus der Friedenszsit 83 Flugzeuge an Bord und gehört
in dieser Beziehung sowohl als auch in der Bewaffnung zu
den stärksten feindlichen Schiffen dieser Kriegsschiffgrnppe.

Der Flugzeugträger „Furious " hat bei einer Geschwindig¬
keit von 31 Knoten eine Wasserverdrängung von 22 450 Ton¬
nen. Außer seiner Friodensbesatzung von 750 Mann hat er
noch 150 Mann Fliegerpersonal an Bord . Seine Bewaffnung
beläuft sich auf zwölf 10,2 Zentimeter -Flakgeschütze, vier 4,7
Zentimeter-Geschütze, 24 2,8 Zentimeter -Flakgeschütze und 14
MGs. Er hat 36 Flugzeuge an Bord , die in zwei Decks unter-
gsbracht sind. Der Flugzeugträger war früher ein großer
Kreuzer und ist bereits im Jahre 1916 vom Stapel gelaufen.
Inzwischen ist er mehrfach, zuletzt im Fahre 1939, umgeLaut
worden.

Der Untergang des „Eagle-
Stockholm, 13. August. Reuters Sonderberichterstatter

Norman Thorps , der sich an Bord des von einem deutschen
U-Boot versenkten britischen Flugzeugträgers „Eagle" befand,
gibt nach Londoner Berichten seinem Büro folgende Schilde¬
rung vom Untergang des Schiffes: Zusammen mit drei Osfi-

Vlsues in Xürr«
Auch am Donnerstag dauerten die Freiheitskunögebnngen

der Inder in allen indischen Städten an. Die Engländer fah¬
ren mit ihren brutalen Unterdrückungsmaßnahmen fort. Das
bon ihnen verursachte Blutbad dürfte, wie ans Berichten her-
borgcht. erheblich mehr Opfer getroffen haben, als bisher ge¬
meldet wurde.

Im Londoner Nachrichtendienst wurde am Donnerstag
erklärt, die britische Regierung werde„alle Mittel" gebrauchen,
um ore „Meuterei" in Indien niederzuschlagen. Zu diesen
Mitteln gehört offenbar auch daß die Briten die hingemor¬
deten indischen Freiheitskämpfer „zu Abschreckungszwccken"
dort liegenlaffen. wo sie niedergeschlagen wurden. Berichte
sprechen von überfüllten Krankenhäusern, sodaß die Verwun¬
deten in der glühenden Sonne auf der Straße bleiben und
5:ncn qualvollen Tod sterben.

Numan Menemerieioglu türkischer Autzen-
minister

Ankara, 14. Aug. (Eig. Funkmeldung.) Wie Agence Ana-
tolie meldet, wunde der bisherige Generalsekretär im türki¬
schen Außenministerium. Numan Menemenciogln, am Don-
Nerstag zum Außenminister ernannt

zieren befand ich mich gegen 13 Uhr in einem der Räume, als
plötzlich zwei ungeheure Detonationen mich aus meinem Stuhl
warfen. Als wir die Tür öffneten, durchschütteltenzwei wei¬
tere Detonationen das Schiff. Es schien, als ob die Wände
auf uns znstürzten. Ich hörte das unheilverkündende Zischen
des Dampfes. Als wir über das Deck liefen, sah ich mittschiss
Rauchwolkê aufsteigen. Wasser umspülte unsere Füße. Wirkletterten eine Leiter zum Oberdeck empor, und das Schiss
begann sich gefährlich auf die Seite zu neigen. Das Meer, das
sich sonst zehn Fuß unter uns befand, war nunmehr kaum
noch zwei Fuß (60 Zentimeter) unter uns . Ich blies meinen
Schwimmgürtel aus und bemerkte, daß sich das Schiff immer
mehr aus die Seite legte. Dumm fragte ich den ersten Offizier:
„Geht es mit dem Schiff zu Ende?" Er nickte.

Die Mannschaften machten sich bereit. Ich ließ mich ins
Wasser gleiten, sank unter und als ich wieder auftallchte, be¬
merkte ich mit Entsetzen, daß ich den Schwimmgürtel nicht
ausreichend mit Lust gefüllt hatte. Mein Kops ragte kaum
aus dem Wasser/ Verzweifelt versuchte ich, aus der Nähe des
Schisses fortzukommen Oeltge Wellen gingen über mich hin¬
weg, und ich gab mich verloren, da ich nirgends Trümmer
oder Balken sah, an die ich mich hätte klammern können.

Endlich sah ich ein mit Kork gefülltes Netz schwimmen,
an das sich Matrosen geklammert hatten . Nach verzweifeltem
Bemühen konnte anch ich mich am Netz festhalten. Dann be¬
trachteten wir stumm den Untergang unseres stolzen Schiffes.
Worte können nicht beschreiben, was wir dabei fühlten.

Mehrere Stunden später nahm uns ein Zerstörer auf.

Gegen den Salomon -Rummel
Der Unterstaatssekretär im USA -Kriegsministerium.

Patterson , sagte in einer Rede: „Ich wünschte, daß ich Itzum
sagen könnte, die Kriegslage sei gut für uns . Das ist je¬
doch nicht der Fall. Wir befinden uns immer noch in der
Defensive." Mit dieser Erklärung widerlegt Patterson , der
doch Kescheid wissen muß, den neuesten Roostvelt-Rummel
mit der angeblichen „Offensive" gegen die Salomon -Jnseln.
Gleichzeitig hatten die Washingtoner Agitatoren noch ein«
Aeußerung des Tschungking-Vertreters nach einer Sitzung
des sogenannten Pazifik-Kriegsrates verbreitet, „daß wir
zum ersten Male den Feind angreifen, statt uns lediglich zu
verteidigen." Aber da lagen „keine weiteren Informationen"
über das Treffen vor. Patterson hat sie unterdessen Wohl er¬
halten, und sie dürften sich mit den aus Tokio gemeldeten
Äersenkungszahlen decken

Mr . knox sieht schwarz
Genf, 12. Aug. Am Montag sprach Marineminister Knox

vor USA -Arbeitern der Westküste, denen er eröffnet«, daß
„die Dinge nicht einfach" sein würden. „Ihr müßt Opfer auf
Euch nehmen", so sagte er weiter, „wie Ihr sie vorher nie ge¬
kannt habt. Es hat in der ganzen Geschichte niemals einenAugenblick gegeben, in dem die USA in einer so ernsten Ge¬
fahr waren."

Das klingt schon wesentlich anders als damals, als ma«
sich noch nach Kräften mühte, das Volk in den Krieg zu Hetzen.
Nach den trüben Zukunftsaussichten, die Mr. Knox offenbar
beschleichen, scheint er von seinem hohen Rotz schon etwas her-
unkergestiegenzu sein. Es wird aber noch viel besser kommen
unö der sonst so großmäuligeMr. Knor. wird noch qanzGemiaut werd-'n

Der japanWe Grotzerfolg bei den Salomoninseln
Ergänzender Bericht des kaiserlichen Hauptquartiers

Tokio,  14 . August. (Erg. Funkmeldung.) (Ostasiendicnst
des DNB .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Freitag
«m 15.3« Uhr Tokioter Zeit einen weiteren aufsehenerregen¬
den Bericht über die vernichtende Niederlage der britisch-
nordamerikanischen Seestreitkräfte bei den Salomon-Jnseln.

In dem Bericht wird gesagt, daß die japanischen Marine¬
streitkräfte, soweit bis jetzt festgestellt werden konnte, im gan¬
zen

13 britische und amerikanischeKreuzer,
9 Zerstörer,
3 U-Boote und

iv Transporter
versenkt und außerdem

1 Kreuzer,
3 Zerstörer und
1 Transporter

schwer beschädigt haben.
Der Bericht stellt ferner fest, daß die japanischen Verluste

als leicht zu bezeichnen sind. Zwei Kreuzer, die jedoch noch
kampffähig sind, erhielten Schäden und 21 Flugzeuge, die sich
mit großer Tapferkeit direkt auf ihre Ziele gestürzt hatten,
gingen verloren.

Die Kümpfe am 12. August
Im Süds« siegreich vorwärts , bei Woronesch und Sischew scheitern die bolschewistische« Entlastungsversuche

Berlin, 14. August. (Eig. Funkmeldung.) Das Oberkom- I
mando der Wehrmacht teilt zu den Kämpfen am 12. 8. an der
Ostfront folgendes mit:

Während im Raum ostwärts des Asowschen Meeres deut¬
sche, rumänische und slowakische Truppen erfolgreiche Kämpfe
gegen bolschewistische Widerstandsnester führten , drangen ost¬
wärts des Mauytsch deutsche Truppen in schnellem Vorstoß
nach Osten vor und nahmen Elista , die 8000 Einwohner
zählende Hauptstadt der in diesem Raum angesiedelten mon¬
golischen Kalmücken. Zwischen Wolga und Don gewannen
rumänische Truppen in harten Kämpfen ein Höhengelände.
Feindliche Angriffsvorbereitungen wurden durch znsammenge-
saßtes Feuer aller Waffen unter Mitwirkung der Luftwaffe
schon in den Bereitstellungsräumen zerschlagen. Hierbei ver¬
nichteten Bomben deutscher Sturzkampfflugzeuge zehn bolsche¬
wistische Panzcrkampfwagen und zehn schwere Geschütze. Deut¬
sche Inger schossen zwischen Don und Kaukasus 36 feindliche
Flugzeuge ab. .

Im Raum von Woronesch  versuchten die Bolschewisten
am 12. 8 .unter stärkstem Einsatz aller Waffen die deutschen
Stellungen bei Woronesch einzudrücken. Es kam zu schweren
Abm-ehrkämpfen. bei denen eine deutsche Infanterie -Division
in den beiden letzten Tagen von den insgesamt als abgeschos¬
sen gemeldeten feindlichen Panzern allein 77 vernichtete. Am
Ostufer des Don wurden südlich Woronesch mehrere mit feind¬
lichen Truppen belegte Ortschaften wirksam angegriffen. Deut¬
sche Jäger schossen in heftigen Luftkämpfen 36 bolschewistische
Flugzeuge ab.

Im Raum sndostwärts und nördlich Rschew griff der
Feind am 12. 8. erneut an. Die Angriffe des Feindes scheiter¬
ten an dem zähen Widerstand der vorbildlich kämpfenden
deutschen Infanterie und Panzertruppen . Bei Luftangriffen
gegen feindliche Panzerbcreitstellnngen südlich Rschew hatten
die Bolschewistenweitere schwere Verluste an Menschen und
Material durch die pausenlosen Angriffe deutscher Kampf¬
und Schlachtflngzenge. Ohne eigene Verluste wurden von
deutschen Jägern 15 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Die italienischen Torpedoflugzeuge
Rom, 13. Aug. Fliegerhauptmann Buscaglia, der die

Welthöchstleistung in Torpedoflugzeug-Erfolgen erzielt- ,
sprach vor Vertretern der ausländischen Presse über seinen
Einsatz. Er führte dabei u. a. aus, daß die Torpedoflugzeuge
Tag und Nacht startbereit sind. Der Abflug erfolge zehm
höchstens zwanzig Minuten nach Erhalt der Meldung. Di«
Besatzung bestehe aus zwei Piloten , einem Bordmonteur,
einem Funker, einem Bordschützen und einem Photographen.
Schon beim Start kennt das Torpedoflugzeug den Thp, di«
Anzahl und die Fahrtrichtung des Feindes, ob es sich um
einen Verband von Kriegsschiffen oder um einen gesicherten
Geleitzug handelt. Das beste Wetter sür einen Torpedoangrifs
sei bedeckter Himmel und schlechte Sicht, wodurch der Angriff
überraschend erfolgen könne. Der eigentliche Angriff beginne
erst in einer Entfernung von zehn Kilometern vor dem Ziel.
Das Torpedo werde jedoch erst kurz vor dem Ziel ausgelöst.
Dann müsse das Torpedoflugzeug versuchen, zu entkommen— eine äußerst schwierige Aktion, da es der Flak des Schif¬
fes aus größter Nähe ungeschützt ausgesetzt sei. Bei einem
einzigen Einsatz erhielt das Flugzeug des Fliegerhauptmanns
Buscaglia 126 MG -Tresfer und einen Flak-Volltreffer,
konnte jedoch trotzdem zu seinem Stützpunkt zurück. Nachdem
Hauptmann Buscaglia Einzelheiten über den Torpedochug-
zcug-Angriff auf den Flugzeugträger „Argus"  südlich von
Sardinien am 14. Juni 1942 mitgeteilt hatte, berichtete er
über seinen Angriff auf- Alexandrien,  der nachts bei
schlechtem Wetter erfolgte, daß im Hafen über 50 Schnwla-
neu. die alle sofort ebenso wie die Ma? rundum an uer Kulte
das Feuer eröüneten. 62 Scheinwerfer wurden gezahlt. Ein
Flieger fliege stets, so schloß Havptmann Buscaglia seine in¬
teressanten Ausführungen, etwa acht bis zehn Monate
dieselbe Maschine mit derselben Besatzung. Dann werde ex
auf einem anderen Kriegsschauplatz mit neuer Maschine und
neuer Besamung eingesetzt.

Tokio, 12. Aug. Der Oberbefehlshaber der lapangchen
Hochseeflotte Admiral Jsoroku Pamamotii.  zejchuet? zwei
Marineflieger-Einheiten durch Belobigungsschreibenaus . die
auch zur Kenntnis des Tenno gebracht wurden. Die ausge¬
zeichneten Einheiten hatten sich im Dezember v. I . in den
Kämpfen bei den Philippinen besonders hervorgetan und
sine große Anzahl feindlicher Maschinen abgê chosie»



In der KalmüÄen-HaiipMa-t
Der Feind in»KaukafusgebreL« etter zurückgeworfen— Elista genommen— LSI Sowjetflngzense abgeschossen

DNB . Aus dem Aübrerhaupkanartler, LZ. Aug. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

«Deutsche und verbündete Truppen warfen trotz hart¬
näckigem Widerstand den Feind im kaukasusgeblek weiter
zurück. Line von ihren Verbindungen abgeschnittene bol¬
schewistischeGruppe wurde vernichtet. Nördlich des Ma-
nyksch nahmen bewegliche Kräfte der Infanterie im raschen
Vorstoß nach Osten die Hauptstadt des Kalmücken-Gebietes,
Elista. Die Luftwaffe bekämpfte erneut mit starken Kräften
Schiffsverkehr im nordkaukafischen Küsten, und Seegebiel
sowie in der Straße von Kerlsch. Dabei wurden ein Küsten¬
fahrzeug versenkt, mehrere Frachter sowie drei Transport¬
schiffe ln Brand geworfen.

Zwischen Wolga und Don gewann der Angriff deutscher
nnd rumänischer Truppen gegen zäh verteidigte Stellungen
im Harken Kampf weiter an Boden . Bei einem Angrisfsvec-
fuch sowjetischer Schlachtflugzeuge gegen einen deutschen
Flugplatz wurden in Luftkämpfen 28 feindliche Flugzeuge
abgeschosfen; dankt wurde der Verband fast völlig ver
«richtet.

Im Raum von Woronesch nehmen die Kämpfe an hef
tlgkeit zu. Alle von zahlreichen Panzern unterstützten Ent¬
lastungsangriffe des Feindes brachen unter schweren Ver-
lüsten km Abwehrfeuer der deutschen Truppen und unter
den Bombenangriffen starker Kampf- und Skurzkampfflie-
gerverbände zusammen. Allein während des 11. und 12.
August wurden in diesen Kämpfen 234 .feindliche Panzer
vernichtet.

Südöstlich und nördlich von Rschew stehen Infanterie-
und Panzerdivisionen weiterhin in schwerem Abwehrkampf.
Am gestrigen Tage wurden in diesem Kampfabschnitt 71
Panzer , davon 33 allein im Abschnitt einer Infanterie¬
division. vernichtet.

Südöstlich des Ilmensees setzten die Sowjets ihre ver¬
geblichen Angriffe fort. Line im unübersichtlichen Gelände
eingeschlossene kleine Gruppe des Feindes wurde in erbit¬
tertem Nahkampf aufgerieben.

An der Ostfront wurden am 11. und 1L August in
Luftkämpfen' und durch Flakartillerie 161 sowjetische Flug¬
zeuge abgeschosfen. Acht eigene Flugzeuge werden vermißt.

lieber Nordasrika schossen vier deutsche Jäger in Luft
kämpfen zwölf britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

Ein Unterseeboot versenkte im östlichen Mttelmeer fünf
Transportsegler . Im westlichen Mttelmeer greifen seil dem
11. August deutsche und italienische See - und Lufksireit-
verbände einen großen stark gesicherten Geleitzug an.

Die gestern von einem britischen Flugzeug über einer
westdeutschen Stadt aus großer höhe abgeworfenen Bom¬
ben blieben ohne Wirkung. In der Nacht zum 13. August
wiederholten Verbände der britischen Luftwaffe ihre Ter¬
rorangriffe auf das Rhein -Main -Gebiet. Bei der Bombar¬
dierung von Wohnvierteln der Stadt Mainz hatte die Zi¬
vilbevölkerung, deren Haltung vorbildlich ist, wieder Ver¬
luste. Zerstörungen und Brände größeren Umfanges wur¬
den verursacht. Nach bisherigen Meldungen wurden vier
der angreifenden Bombenflugzeuge durch Nachtjäger und
Flakartillerie abgeschosfen.

Im Kampf gegen Großbritannien belegten bei Tag und
in der vergangenen Nacht Kampfflugzeuge Hafen- und
Rüstungsanlagen in Süd . und Ostengland sowie in Süd-
schottland mit Spreng - und Brandbomben . Bei guter Tref-

entstanden Explosion»«, nnd zahlreiche Brände ."

Dee italienische Webrmachtsbericht
DNB . Rom.  13 . Aug . Der italienische Wehrmacht-

bericht vom Donnerstag ha» folgenden Wortlaut:
«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Im

westlichen Mttelmeer wurde ein von einer stattlichen An¬
zahl von Kriegsschiffen, darunter zahlreichen Flugzeugträ-
gern, geschützter, im Morgengrauen des 11. August gesich.
teter feindlicher Geleitzug von starken Luftwaffen , und U-
Bool -Verbänden der Achse angegriffen . Die noch im Gang
befindliche Kampfhandlung hat bereits für uns günstige
Ergebnisse gezeigt. Schwere Verluste wurden dem Gcleik-
zug, den Geleitschiffen, besonders den Flugzeugträgern , die
schwerste Treffer erhielten, sowie den feindlichen Luflslreit-
kräften beigebracht. Diese Verluste werden später genauer
bezeichnet werden.

Im Nordabschnitt der Aegypten -Front verstärkte AM.
lerietütigkeit. In Luftkämpfen schossen deutsche Jäger 12
britische Flugzeuge ab.

Unsere Flugzeuge führten Bombenangriffe auf die
Flugplätze auf Malta durch.

Eines unserer Unterseeboote schoß ein feindliches Sun¬
derland-Flugzeug ab."

„Freiheii oder Tod"
Die Losung der Inder.

. 13. Aug. Die Zweigstelle der indischen Unabgäru
gigkeitsligam Tokio nahm bei einem Treffen eine Entschiis»
ßung an. in der alle Ander, nicht nur die in Indien lebenden,
sondern auch die im Ausland befindlichen, aufgefordect wur«den. sich unter der Losung„Freiheit oder Tod" zu erheben,um die englische Herrschaft aus Indien zu verzagen. Die
Entschließung enthält folgende drei Punkte:
, Die in Indien und im Ausland lebenden Inder sollen sichm fester Entschlossenheit erheben, die britische Herrschet in
Indien, die zu einem unerhörten Terrorismus geführt hat,durch den die gerechten Forderungen des indischen Volkes«str
Freiheit und für die Unabhängigkeit Indiens unterdrückt
werden sollen, aus Indien zu vertreiben. Die VerhaftungGandhis, Nehrus, Azads und der übrigen Führer sind nns
außerordentlicheBeleidigung und eine Schande für die Na¬tion, die nur durch die sofortige Vertreibung aller Briten ouäIndien getilgt werden kann.

Die Inder in Indien sollen aufgefordert werden, wie ein
Mann aufzustehen und die britische Herrschaft auf jede mög.
liche Art zu boykottieren unter der Losung„Freiheit oderTod", wie dies Gandhi vor seiner Verhaftung gefordert hatteum auf diese Art die Führer und die Nation vom britischenJoch zu befreien.

Der indische Rundfunk in Schonan meldet, daß die überdie Gewalttaten der britischen Polizei und des Militärs er¬
bitterte Menge in Bombay das D en kma l der Köni¬
gin Viktoria,  das Sinnbild der britischen Zwingherr¬
schaft über Indien, zerstört  habe. Truppen hätten auf di»
Demonstranten gefeuert. Weiter wird gemeldet, daß in Ra>-walpindi in einer britisch kontrollierten Munitwnszabrik eistBrand ausgebrochen ist.

Sorgen der ASA
Stockholm. 13. August. Die noröamerikanifche Schiffahrt̂ !Verwaltung befindet sich zurzeit auf der Such« nach S«M

Mann Personal für die Hanöelsschiffahrt. meldet die „Lon¬doner Financial News" aus Neuhork. An amerikanische«Kreisen weise man darauf hin. daß Ser Menschenbedarf für
Sre Handelsmarine äußerst dringend sei. da eine bedenklicheKnappheit an Seeleuten bestehe. Es sei zwecklos Kriegs-
material herzustellen, wenn es nicht zur rechten Zeit dort atz-geliefert werden könne, wo man es brauche. ^

M flsgreiche Schlacht bei Kalatsch
Zu der siegreichen Schlacht im Raum von ka¬

latsch teilt das Oberkommando der Wehrmacht
ergänzend mit:

Die bei den Kämpfen im großen Donbogen  ge¬
schlagenen Bolschewisten, verstärkt durch eiligst auf das
Kampffeld geworfene Reserven, hatten sich in dem Höhen¬
gelände westlich und nördlich Kalatsch festgesetzt und ver¬
suchten, in diesem zur Verteidigung günstigen schluchten¬
reichen Kampfgelände den weiteren deutschen Angriff auf-
zuhalten. In harten Kümpfen durchbrachen die deutschen
Truppen im Norden dieses Höhengeländes die stark be¬
festigten Auffangstellungen des Feindes und stießen dann
weiter vor. Gleichzeitig zerschlugen im Laufe weniger Tage
deutsche Sturzkampf- und Schlachtflugzeuge die gesamten
Brücken im großen Donbogen, während Kampfflugzeuge
den Nachjchubverkehr des Feindes auf Straßen und Bah¬
nen mit Bomben belegten. Durch diese zusammengefaßten
Luftangriffe wurde dem Feind ein regelmäßiger Nachschub
und die Heranführung von Truppenr̂ rstärkungen erschwert
und schließlich fast unmöglich gemacht

Zu Beginn der fünftägigen Kesselschlacht am 7. August
führten die Bolschewisten im Raum westlich Kalatsch er¬
bitterte. wenn auch uneinheitliche Gegenangriffe gegen den
sich bildenden deutschen Einschließungsring. Alle diese Vor->, - n im nssammengefaßten Feuer der Infanterie
und der schnellen Verbände, die von Sturmgeschützenunter-i> nrsen. unter blutigen Verlusten für den' Feind zu¬
sammen.

Nach Abwehr dieser Gegenstöße gingen die deutschen
Truppen, durch rollende Einsätze der Nahkampssliegerver-
bände wirkungsvoll unterstützt, zum konzentrischen Angriff
über. In erbitterten Kämpfen wurden die sich verzweifelt
wehrenden Bolschewisten immer weiter in das Innere des
umfaßten Raumes zurückgeworfen. In den zusammenge¬
preßten feindlichen Truppenmassen hielten die deutschen
Bomben blutige Ernte. Feindliche Entsetzungsangriffe von
Infanterie und Panzern, die vom Ostufer des Don durch
Artilleriefeuer unterstützt wurden, brachen zusammen. Im
Nachstoß gegen die geworfenen Bolschewisten stürmten die
deutschen Truppen trotz starken feindlichen Abwehrfeuers
südlich Kalatsch vom Feind zäh verteidigte Stützpunkte und
stark verminte Höhenstellungen. Durch diese erbitterten
Kämpfe, die von rollenden Einsätzen der Luftwaffe gegen
Befestigungen. Kampfstände und Widerstandsnester be¬
gleitet waren, gelang es. den Rina um die feindlicken
Kräfte völlig zu schließen und in den folgenden Kämpfen
weiter zu festigen und zu verengen. Vergeblich versuchten
die Bolschewisten, von außen her neue Truppen in den
Kampf zu werfen. An den von der Luftwaffe zerstörten
Don-Uebergängen stauten sich,die feindlichen Truppen und> -r -nen und-wurden hier in pausenlosen Bom¬
benangriffen zerschlagen. Mehrere hundert Panzer, die der
Feind aus dem Raum von Stalingrad an die Front warf,
wurden vernichtet, bevor sie In den Kampf eingreifenkonnten

Dicht westlich Kalatsch, wo sich der Feind in Geiände-
mulden festgesetzt hatte, wurde bei tropischer Hitze besonders
erbittert gerungen, bis die feindliche Gegenwehr zusam¬
menbrach. Gegen Ende der Schlacht rafften sich die Bolsche¬
wisten noch einmai zu starken nächtlichen Ausbruchsver¬
suchen nach Südwesten, Osten,und Nordosten auf, die aber
unter schweren blutigen Verlusten des Feindes zusammen¬
brachen. Hierbei waren auch die Einheiten der Flakartil¬
lerie durch Vernichtung zahlreicher Panzerkampfwagen
außerordentlich erfolgreich. Die deutsche Luftwaffe belegte
die auf engstem Raum zusammengepreßten yr-- ----- '
in den letzten Kampftagen mit Bomben '
zerstörte damit die Widerstandskrafi'

In Fortsetzung des konzentrischen .
dann die deutschen Infanterie- und Panzerverbände den
verzweifelt und zusammenhanglos Widerstand leistenden
Feind in dem schluchtenreichen Kampfgelände. Die deutschen
Jäger errangen täglich von neuem die Luftherrschaft über
diesem Kampfgebiet Mehrere Tage hintereinander schossen
sie mehr als 30 bolschewistische Flugzeuge ab Unter den
gemeldeten bisher eingebrachten 57 000 Gefangenen be¬
findet sich der Kommandeur der 181 sowjetischen Schützen¬
division. Bei der Säuberung des Kampfgeländes wurde
unter den Gefallenen auch der Kommandeur der 33. sow¬
jetischen Gardedivision aufgefunden. Die blutigen Verluste
der Bolschewisten sind sehr schwer.

So weit der ergänzende Bericht des Oberkommandos
der deutschen Wehrmacht. In schlichten Worten erzählt er
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„Gut. Natürlich ist es töricht. Und außerdem?"
„Es war ein Traum.Du wirst darüber lachen, Unke."
„Ich lache nie über Träume", er griff nach ihrer Hand,

»og Helge neben sich auf die Couch, und dann begann das
Mädchen zu sprechen, zögernd und leise, ohne ihn anzu'ehen.

Ob sich Unke noch jenes Doktor Murde entsann und der
schönen Argine, die zu ihm gehörte? Nein, da brauchte
man nichtz« fragen und auch jene erregte Szene hatte der
Maler zum Teil miterlebt, die sich drüben überm Flur im
Atelier Lisa Eerwins abgespielt hatte. Die Tür war ja
nur angelehnt gewesen, und es war nicht eben leise ge¬
sprochen worden. Helge aber war auf den Flur getreten,
und sie hatte Argin« gesehen, wie sie Lisa Eerwins Zimmer
verließ. Sie war erschrocken vor diesem veränderten Gesicht,
das tn seiner grausamen Strenge an ein« antike Todes-
göttin denken ließ und. . . Und Unke hatte ja recht, das
war eben Eifersucht, das kam und verging und das war
nicht der Traum, von dem sie doch hatte erzählen wollen.

„Du mußt nicht drängen. Unke. Wenn du drängst, kann
Ich nicht weitersprechen."

Statt jeder Antwort drückte er nur ihre Hand ein wenig
fester. Nein, er drängte ja nicht.

„Lss-rsucht kommt und Eifersucht vergeht, sagst du? Ich
dachte«s auch. Obschon ich beim ersten Anblick fühlte,
hier ist mehx̂als das. was wir so häßliche Eifersucht nennen.
Hier ist ein Herz getroffen worden. Vielleicht tödlich. Aber
dies Herz wird sich nicht damit begnügen, zerbrochen wor¬
den zu fein. Es wird die Vergeltung fordern und da . . ."
Helge schwieg wieder. Es war alles so schwer zu sagen
und immer fehlten die rechten Worte, die einzigen, mit
denen sie sich hätte verständlich machen können.

üeul'chen Heldentums, das zugleich ein Kapitel
Weltgeschichte ist. Mit Bewunderung und Stolz nimmt das
deutsche Volk Kenntnis davon Die Leistungen der in dieser
VernichtungssMacht eingesetzten Wehrmachtsteile und
Truppengattungensind gewaltig. Timoschenkos Absicht, "durch eine Offensive großen Stils dem deutschen Angriff

orzukommen, ist an der Ueberlegenhen der deutschen. ührung und der Tapferkeit des deutschen Soldaten end-
ültig gescheitert. Wenn seit Beginn der Frühjahrskämpfe
iber eine Million Bolschewisten in Gefangenschaft geraten
ind, wenn viele Tausende von Flugzeugen, Panzern und
Geschützen von uns erbeutet oder vernichtet wurden, wenn
außerdem die Sowjets noch enorme blutige Verluste erlit¬
ten, so bedeutet das die völlige Zerschlagung ihrer Süd¬
armee. auf die Moskau so große Hoffnungen gesetzt hatte.
(Nicht minder große Erwartungen hegten übrigens auch

„Du liebst Doktor Murde?"
War es Unke, der dies fragte, war es das eigene Herz?

Mit keinem Gedanken hatte sie bisher an Liebe zu denken
gewagt, aber nun, da die Frage gekommen war, gab es
nur eine Antwort. „Ja ", sagte Helge Bach. Eine Sekunde
zuvor hatte sie es noch nicht gewußt.

„Ja . man muß es wohl so nennen. Ich liebe ihn. Und
ich habe von ihm geträumt. Ich sah ihn im Traum, er
stand vor einem Bild, aber das Bild war gar kein BW.
es war. als hätte man einer lebensgroßen Spielkarte einen
Rahmen gegeben. Die Spielkarte zeigte eine Eoro-Dam«
und diese Caro-Dame war Argine. Natürlich war es sin
Doppelblldnis. es waren also eigentlich zwei Argines. Di«
eine lächelte Murde zu und grüßte ihn mit einer Blume,
die sie zwischen den Fingern hielt. Einer roten Blum«.
Di« andere Argine aber hatte das Gefährliche und Strenge,
das ich nur einmal an ihr gesehen, und sie" hielt kein«
Blum«, sondern einen Dolch. Mit diesem Dolch, das wußte
ich, würde sie Wolf Murde erstechen. Ich sah, wie sie ihn
drohend hob und zugleich sah ich, wie der Ring, den er
an der Hand trägt, zersprang. . ."

„Und?" fragte Unke nach einer Weile des Schweigens.
„Ich erwachte. Aber nun muß ich zu ihm. Ich weiß,

daß er mit Fräulein Gerwin nach Stralsund gefahren ist.
Ich glaube in einer Erbschaftssache oder etwas Aehnlichem,
aber ich fühlte, daß er gefährdet ist. Ich komme nicht los
von dem Gedanken, daß es um sein Leben geht. Du mußt
mich nicht auslachen. Unke, und mir nicht sagen, saß dies
Torheit ist. . ."

„Nein. Kleines, wenn«s Torheit war, dann wirst du esja selbstn .' .len. Und war es keine, dann, dann war ich
eben gleich der allesverstehende Freund." Er drückte noch
einmal ihre Hand, dann ließ er sie frei. „Natürlich", sagte
er, „mußt du nach Stralsund fahren."

„Du kannst mir zwanzig Mark geben, Unke?"
„Geben ist etwas optimistisch ausgedrückt, aber ich kann

sie besorgen. Wir fahren zusammen zum Verlag, und ich
werde Vorschuß holen. Ich hole sehr gerne Vorschuß, es
ist die angenehmste Beschäftigung, die«in armer Karikaturisthat." —

Eine Stunde später waren sie auf dem Stettiner Bahn¬hof. Unke hatte es sich nicht nehmen lassen, eine Bahn>-

rionoon und Newyork.) Mit all' diesen Hoffnungen ist eS
nun aus. Die deutschen Truppen stehen bereits im Kau¬
kasus und marschieren dem Ostufer des Schwarzen Meeres
zu. Da die Bolschewisten sich verzweifelt wehrten, waren
die Anforderungen, die an alle Verbände der deutschen
Wehrmacht gestellt wurden, besonders groß. Sie haben ihre
Aufgabe mit dem gewohnten Schwung glänzend gelöst.
Wie immer bei derartigen Operationen kam der deutschen
Infanterie die bedeutsamste Rolle zu; mit der Bravour, dis
wir an Ihr gewohnt sind, hat sie gekämpft und gesiebt.
Aber auch alle anderen Waffen — Pioniere, Artillerie,
Panzerverbände Luftwaffe einschließlich Flak und, nicht
zuletzt der Nachschub— leisteten Außergewöhnliches und
verdienen höchstes Lob. Der deutsche Sieg bei Kalatsch
wurde so zu einem neuen Triumph deutscher Kriegskunstund soldatischer Tapferkeit.

jteigkart« zu lösen und Helge kn den Zug zu setzen.
„Darf ich dich noch um etwas bitten, Unke?"
„Willst du noch zwanzig Mark? Es geht. Ich Hab-

Hundert Mark Vorschuß bekommen."
„Nein. Nur. daß du schweigst, das bitte ich dich. Auch

gegen deine Frau."
„Gegen welche, Kleines?" ! i i !
„Gegen beide." !
„Gegen jede, Kleines. Das ist unser Geheimnis, und da

es einfältig ist. wird es auch nicht herauskommen. Nur dt-
großen Geheimnisse weiß sogleich all« Welt."

„Ich danke dir, Unke."
„Keine Ursache. Und komm mir nicht zurück, ohne deinem

Doktor einen Heiratsantrag gemacht zu haben."
Der Zug fuhr an. Helge wollte lachend etwas erwidarih

aber sie konnte es nicht verhindern, daß sie errötete. DieZ
Erröten war furchtbar, und die Mensche« hatten ganz recht,
wenn sie sie nie ganz ernst nahmen, sie „Kleines" nannte,Ni
und ein Mann wie Wolf Murde sie vermutlich noch als
«in halbes Kind betrachtete. Gut, daß Unke jetzt in ge«
heuchelten« Abschiedsschmerz das Taschentuch zog und E
geweinte Tränen trocknete. So hatte sie Grund, noch sim
mal zu lachen, obschon sie noch immer das Traumbild val!
sich sah. Di« Caro-Dame. di« Argine glich.

»

Diesmal war es kein Tari, in dem Pablo Mardai
am Gartentor des kleinen Landhauses in der Hohe Ufebs
straße vorfuhr. Er steuerte seinen eigenen Wagen und
neben ihm etwas starr und maskenhauft, aber unsagbar!
stolz und schön, saß Argine. , ^Er gab ein paarmal Signal, in Erwartung, daß jemand
kommen und ihm das Tor öffnen würde, aber schließlich
war er gezwungen, auf die Straße zu springen und dl«!
Klingel zu drücken. Argine blieb derweilen im Wagen sitzen«
sie blickte starr geradeaus, als gingen sie das Zaus, ist
das sie Einlaß begehrten, und die Leute, die es bewohnten,
nicht das geringste an. Dabei hatte Pablo sie doch ge¬
beten. sich alles genau zu betrachten, denn dies Haus sollte
ihr gehören, falls sie es wünsche, aber natürlich könne>ie>
auch sonst, wo sie es wolle, ein Haus bekommen. Es mutzm
nicht das Landhaus der Voges in Stralsund sein.

tttorstef !„ Ng folgt .)
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Geüenktage
14. August.

18-7 Ter Schriftsteller Johannes Trojan in Danzig geb.
1841 Der Philosoph uno Pädagoge Johann Friedrich Her-

hari in Güttingen gestorben
1864 Die Schriftstellerin Marie Eugenie delle Grazie in

Weitzkirchen in Ungarn geboren.
1865 Vertrag zu Gastein: Preußen erhält die Verwaltung in

Schleswig. Oesterreich die von Holstein. Kiel wird als
Bundeshasen Preußen unterstellt.

1908  Der Philosoph Friedrich Paulsen in Steglitz - gestorben

Erntezeit im Kriege
Die Getreidernte hat begonnen. Gerade jetzt im Kriegc

müssen alle Kräfte angespannt werden, um den Segen der
Ernte von den Feldern zu bergen. Wenn auch viele Bauern-
Pferde heute im Dienst der Wehrmacht stehen, so darf es trotz¬
dem keine Gespann-Nöte geben; die treuen Milchkühe müs¬
sen herbei. Geduldig lassen sie sich vor die Mähmaschine
spannen und ziehen dann auch den schwerbeladenen Wagen
in die Scheuer oder zum Dreschplatz. Gerne hilft ein Nach¬
bar dem anderen mit einem Pferd aus

Selbstverständlich müssen in diesem Kriegssommer auch
Frauen und Kinder  in erhöhtem Maße bei der Ernte
helfen. Selbst die alten Männer im Dorfe wollen nicht zu¬
rückstehen. Sogar 80-Jährige kann man sitz: w'eder auf den
Kornäckern sehen. Der Aufruf an alle Frauen , die nur
einigermaßen mit der Landarbeit vertraut sind, war nicht
vergebens. Die Partei und ihre Gliederungen, in erster
Linie- SA , Frauenschaft und Jugendorganisarionsn. haben
überall eine Planmäßige Erniehklfe in die Wege geleitet.
Auch die größtenteils in Lagern zusammengefaßtenÄrbeits-
maiden sind zur Erntehilfe eingesetzt. Kleinkinder werden
Während der Erntewochen in den NSV -Kinderaärtsn oder
in besonders eingerichteten Erntekindergärten bis in die
Abendstunden hinein betreut, Hamit ja die Frauen unbe¬
sorgt den Bauern helfen können. Durch die Verwendung
vom Landmaschinen gehen die Erntearbeiten heute meistens
diel schneller vor sich als vor Jahrzehnten . Bei günstigem
Wetter kann ein großer Teil der Ernte selbst auf größeren
Gütern in einer Frist von wenigen Taosn sicher emqebrachr
werden.

Der erste Vogelabschied
Ende Juli bis zur Mitte des Monats August treten die

Muersegler oder Turmschwalben (nicht aber die Land-
Mwalben) die große Reise nach dem sonnigen Süden an. Der
Wegzug dieser Vögel erfolgt alljährlich fast am gleichen Tage.
Einige Zeit vor der Abreise sieht man die Mauersegler bei-
sammen auf den Telegrafendrähten und bei der Durchfüh¬
rung von Probeflügen. Manche Nachzügler, die mit der zwei¬
ten Brut des Sommers verspätet fertig wurden, werden hin-
terherfliegen. Den Mauerseglern folgen als nächste Zugvögel
die Goldammern, und wenn es tiefer in den August hinein¬
geht, sammeln sich die Störche, nehmen Abschied und ziehen
nidwärts. Auch die Wiedehopfe verschwindenund gegen
Ende August wird der Vogelaufbruch allgemein: Garten¬
ammern, Gartenlaubvögel, Dorngrasmücken, Rohrdrosseln,
Braunkehlchen und Fliegenschnäpper und — hier und da
auch schon die eigentlichen Schwalben, nämlich die Land-schwalben, räumen die heimatlichen Nistplätze und ihre bis-
hrnaen Jaadaekilde.

—Woher stammt die Gurke? Die Kultur der Gurke reicht
bis ins graue Altertum zurück. Sie kam jedenfalls aus dem
Osten, wahrscheinlich aus Ostindien, wurde schon im alten
Aegypten angebaut, wo sich über die Gelände des Nils weite
Gurkenfelder erstreckten, und im 4. Jahrhundert vor der
Zeitenwende züchteten bereits die Griechen die Gurke. Be!
den Römern war die Gurke noch mehr geschätzt und die
Frucht stand fast bei allen Mahlzeiten bereit. Kaiser Liberins
ließ die Gurken in fahrbaren, mit Glas bedeckten Beeten
ziehen. In Deutschland begann man erst vom 16. Jahrhun¬dert ab die Gurken zu züchten.

— Ein Wink für Pilzsammler. Daß der Pilzsammler vor
allem wissen muß, welche Pilze er zu suchen Uno welche er zu
meiden hat, versteht sich von selbst. Woran aber viele Pilz¬
sammler im Eifer der „Ernte " nicht denken, ist, daß jeder
Pilz aus einem den Boden durchziehepden Fadengeflechi her¬
auswächst, das die eigentliche Pilzpflänze darstellt. Reißt map
nun aber einen größeren Pilz einfach aus der Erde, so zer¬
reißt man zugleich auch dieses Fadengeflecht, das jedoch er¬
halten bleiben soll, weil es, ständig weiterwachsend, noch viele
Pilze liefern kann. Damit dieses Geflecht geschont und da¬

durch den Nachwuchs des Pilzbestandesan Ort und Stelle ge¬
sichert bleibt, soll also ein guter Speisepilz niemals kurzweg
abgerissen, sondern immer abgeschnitten werden. Diese Mühe
darf der gewissenhafte Pilzsammler nicht scheuen, auch wenn
ihm die kleine Verzögerung des Schneidens statt des raschen
Abreißens noch so sehr in die Quere kommt, denn er erreicht
durch diese einsichtsvolle Behandlung, daß die gute Pilzernte
auch fürs nächste Jahr gesichert ist.

—Die fleißige Biene. Mit Recht gilt die Biene als leben¬
des Symbol des Fleißes, denn sie arbeitet schon von ihrem
ersten Tage an. Zunächst, wird sie für den leichteren Innen¬
dienst verwandt. Sie muß sozusagen Staub wischen, d. h. die
Zellen reinhalten, dann muß sie die Jüngsten Pflegen, Wach¬
dienst im Bau leisten (am Eingang Wachen Drohnen), und
dann muß sie sich auch im Bauen betätigen. Erst nach dieser
Vorbildung übernimmt sie den Außendienst, das Sammeln
des Nektars. Der Imker treibt regelrechte Bienenzucht. Er
wird die Nachzucht nur von Völkern nehmen, die sich durch
großen Sammeleifer auszeichnen, nur selten schwärmen und
auch sanftmütiger Natur sind.

— Mohnkapseln sammelni Auch in diesem Jahr geht an
sämtliche Mohnbauer die dringende Aufforderung, alle ein¬
wandfreien Mohnkapseln, die seit einigen Jahren zur Her¬
stellung lebenswichtiger Arzneimittel benötigt werden,/den
Sammelstellenabzuliefern. Wichtig ist, daß dre Mohnkapseln
einigermaßen sorgfältig behandelt und vor allem vor Regen
und Feuchtigkeit geschützt werden. Sie müssen trocken, aus¬
gereift, gesund und von Heller Farbe sein. Einwandfreie
Mohnkapseln haben eine strohgelb« oder bläuliche Farbe und
zeigen einen Horn, und wachsartigen Glan?;. Der anhängende
Stengelteil soll möglichst kurz sein. Nicht übernommen wer¬
ben Kapseln, die dunkel bis schwarz aussehen, klammfeucht
oder lederartig sind, Schimmelbildung zeigen oder muffigriechen.

Besuch der Staat !. Akademie der bildenden Künste
Die Staatliche Akademie der bildenden Künste in Stutt¬

gart wurde im Sommerhalbiabr 1943 von 240 Studierenden
und 40 Gästen besucht Die Abteilung für freie Kunst zahlte
87 Studierende, darunter 76 Maler . 11 Bildhauer und ein
Gast. 80 Studierende , davon 21 Württemberaer. bildeten
sich für das künstlerische Lehramt an höheren Schulen aus
Der Abteilung für angewandte Kunst gehörten 153 Studie¬
rende und 39 Gäste an davon zählten die Grundklassen42
Studierende und zwei Gäste, die Fach- und Meiiterklassen
111 Studierende und 87 Gäste.

Spielzeitbeginu an den Württ . Staats !heatern
Die neue Spielzeit der Württ . Staatstheater beginnt am

Samstag , 15. August.  Im Kleinen Haus wird Schil-
Zrs „Wallenstein" zur Aufführung gelangen. Im Groß ' »
vans beginnt die neue Sv 'elzeit am 3. September.

Bucheckern liefern gutes Speiseöl
Ausgedehnte Sammelaktion in diesem Herbst

Im Herbst 1942 ist mit einer erheblichen Bucheckernernte
zu rechnen. Bucheckern liefern bekanntlich ein ausgezeichnetes
Speiseöl. Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft wird daher im Einvernehmen mit den zuständigen
Stellen , insbesondere dem Reichsforstamt, dem Reichserzieh¬
ungsministerium und der Reichsjugendführung Richtlinien
über das Sammeln und die Verarbeitung von Bucheckern für
die Oelgewinnung erlassen. Die Milch- und Fettwirtschafts-
vevbände werden mit der Durchführung dieser Aufgaben in
Zusammenarbeit mit den örtlichen Stellen , insbesondere den
Forstämtern , den Schulen und der HI sowie den Kreis- und
Ortsbauernschaften beauftragt . Die Einzelheiten werden zur
gegebenen Zeit Lekanntgsgeben. Zur Vermeidung unnötiger
Schreibarbeit ist daher von Anfragen und Anregungen vor¬
läufig aibzusehen.

Schweinezählung am 3. September 1942
Am 3. September 1942 findet auf Anordnung des Reichs¬

ministers für Ernährung und Landwirtschaft im gesamten
Deutschen Reich die übliche Schweine-Zwischenzählung statt.
Da die Ergebnisse dieser Erhebung für die Durchführung
einer geordneten Fleischversorgung von Front und Heimat,
für die Festsetzung der Selbstversorgungsration und für eine
planmäßige Verteilung der Futtermittel unentbehrlich sind, ist
es Pflicht eines jeden Viehhalters , den von den Gemeinden
eingesetzten Zählern richtige und ausführliche Angaben zu
machen.

Insbesondere sind die Viehhalter auch verpflichtet, sich
über die Höhe ihrer Schweinsbeständeso rechtzeitig zu unter¬
richten, daß sie den amtlichen Zählern am Zählungstage die
gewünschten Auskünfte über Zahl und Art ihrer Schweine¬
bestände zuverlässig geben,können. Die Ernährungsämter , Ab¬
teilung (Kreisbauernschaften) werden auch diesmal vom
Reichsernährungsminister beauftragt werden, die Angaben der
Viohhalter nachzupvüfen. Gegen Viehhalter, denen falsche An¬
gaben nachgewiesen werden, wird auf Grund des Gesetzes über
Viehzählungen vom 31. Oktober 1938 mit strengen Strafen
vorgegangen werden.

Zeitgemäße Gerichte
Zusammengsstellt von der NS -Frauenschaft — Deutsches

Frauenwerk
Pichelsteiner Fleisch. Zutaten : 200 Gr . Hammel-, Schweine¬

oder abgelagertes Ochsenfleisch, 750 Gr . Kartoffeln, 750
Gramm Gemüse (Gelbe Rüben, Wirsing, Zwiebel, 1 Sel¬
lerieknolle), 30 Gr . Fett , Salz , ^ Liter Brühe , Petersilie.
In einen gutschließenden Topf gewiegte Zwiebel und Pe¬

tersilie, die würflig geschnittene Sellerieknolle mit dem in
grobe Würfel geschnittenen- Fleisch einfchichten, dann die in
Stifte geschnittenenGelbe Rüben, den seingehoboltenWirsing
und obenauf die rohgeschälten, in Schnitze geschnittenen Kar¬
toffeln. Auf diese etwas Fett verteilen, Brühe darangießett
und alles zusammen zugedeckt eine Stunde gardünsten lassen.
Sago -Quarkauflauf . Zutaten : 150 Gr . Sago , ^ Liter Milch,

evtl, halb Milch, halb Wasser, 30 Gr . Fett , 100 Gr . Zucker,.
1 bis 2 Eier oder Ei -Austauschstoff, 250 Gr . Quark, eine
Prise Salz , Zitronenschale oder Vanillezucker.
Den Sago in der Milch aufguellen und erkalten lassen,

inzwischen Fett , Zucker, Eigelb schaumig rühren , den durchge¬
strichenen Quark, Salz , Zitronenschale oder Vanillezuckerda¬
zugeben, die Masse nach und nach unter den erkalteten Sago
mischen, zuletzt den steifen Eierschnee unterziehen, in eine ge¬
fettete Form füllen und X Stunde backen.
Gurkengemüse. Zutaten : 1 Kg. Gurken, 20 bis 30 Gr . Fett,

40 Gr . Mehl, Zwiebel, Salz , Essig, Dill.
Die Gurken schälen (von der Spitze zum Stiel ), in Dicke

Scheiben schneiden. Aus Fett und Mehl eine dunkle Ein¬
brenne machen, eine Zwiebel mitdünsten, die Gurken zugoben,
ablöschen, Salz und Essig dazugeben und die Gurken weich-

Unfälle bei der
V. Obgleich wir an die allgemeine Verdunkelung schon

gewöhnt sein müßten, ereignen sich immer wieder Unfälle, die
in den meisten Fällen zwar harmloser Natur sind, oft aber
doch recht böse auslausen. Einen zerbeulten Hut kann man
immer noch verschmerzen. Bedenklich ist schon «in Knochen¬
bruch.

Wie ist nun die Rechtslage? In der Hauptsache ereignen
sich die Vevdunkelungsunsälle beim Betrieb von Verkehrs¬
mitteln,  sei es nun durch die Verkehrsmittel allein oder
bei der Benutzung der Verkehrsmittel durch das Publikum.
Beispiel: Ein Fußgänger wird beim Uoberschreiten des Fahr¬
dammes von einer Straßenbahn angefahren und verletzt. Im
Prozeß wird einwandfrei festgestellt, daß den Fußgänger keine
Schuld trifft . Die beklagte Verkehrsgesellscha-ft versucht sich
damit zu entschuldigen, daß der Unfall durch .Höhere Gewalt"
verursacht sei, die in der allgemein angeordneten Verdunke¬
lung beruht. Mit diesem Einwand dringt die Gesellschaft
nicht durch. Das Reichsgericht hat in solch einem Fall ent¬
schieden, daß in der Kriegsverdunkelung keine
höhere Gewalt  zu sehen ist, da die Dunkelheit ja ein
Dauerzustand ist, der die Allgemeinheit betrifft . Jeder Volks¬
genosse hat sich aus diesen Zustand einzustellen und sich danach
zu richten. Von dieser Regel kann auch eine Berkehrsgesell¬
schaft keine Ausnahme machen.

In einem anderen Fall stieg ein Fahrgast in der Dunkel¬
heit von einer Straßenbahn ab, kam zu Fall und brach sich ein
Bein. Aus dem oben geschilderten Sachverhalt darf man aber
nun nicht den Schluß ziehen, daß die Verdunkelung ganz all¬
gemein der Berkehrsgesellschaft zuzurechnen ist. Vielmehr muß
man alle Umstände des Falles berücksichtigen, also auch das
Verhalten des Fahrgastes selbst. Trifft ihn die Schuld am
Unfall, dann mutz er auch die Folgen tragen . Steigt z. B.
der Fahrgast entgegen der Regel nicht in Fahrtrichtung , son¬
dern entgegengesetzt aus und kommt dadurch zu Fall , dann
hat allein der Fahrgast schuld an -dem Unfall. Auch ein Ab¬
steigen entgegen der Regel „Linke Hand am linken Griff " ist
dem Fahrgast selbst zuzrechnen. Man kann nun nicht sagen,
im Falle der Nichtverdunkelunghätte der Fahrgast den Unfall
vielleicht noch vermeiden können. Denn entscheidend und

kochen. Gurken enthalten viel Wasser, deshalb nur wenig
Wasserzugabe nötig. Mit etwas Dill anrichten.

Gu »̂ - .tiagerung der Winkerkartoffeln
Die Kartoffel ist neben dem Brot die wichtigste Volksnah¬

rung . Das Landvolk hat auch in diesem Jahre wieder alle
Kräfte und Mittet eingesetzt, einen höchstmöglichen Ertrag der
Kartoffelernte sicherzustellen. Es muß aber dafür Sorge ge¬
tragen werden, daß auch die letzte Kartoffel noch der Ver¬
wertung zugeführt wird. Eine ausschlaggebende Rolle spielt
dabei auch die richtige Lagerung. So wie es bei den Grotz-
einlagerungen in den Lagerhäusern, in Großgaragen , Markt.
Hallen und anderen Baulichkeiten der größeren Städte an¬
gestrebt wird. muß auch im Familienhaushalt darauf ge¬
sehen werden d.e eingekellerten Kartoffeln in bestem Zustand
zu erhalten. Es muß deshalb immer wieder darauf gesehen
werden, daß die Kellerräume möglichst luftig, trocken und
frostfrei bleiben. Die Temperatur soll nicht unter 2 Grad
Warme abstnken (Frostgefahr), aber auch nicht über 5 Grad
ansteigen (Fäulnisgefahr ). Auch bei leichtem Frost muß im¬
mer für gute Durchlüftung gesorgt werden, bei starkem Frost
schützt man am besten die Kellerräume vor eindringcnder
Kälte durch Verhängen der Fenster mit Säcken̂ Decken oder
Papier . Die Kartoffeln sollen in möglichst trockenem Zu¬
stand eingekellert und laufend von Zeit zu Zeit ausgelesen
werden. Es empfiehlt sich, bei Einlagerung nicht etwa große,
dicht abgeschlossene Kisten zu verwenden oder die Kartoffel¬
mengen auf dem Steinboden aufzuschütten, sondern Bohlen¬
unterlagen und Lattenroste zu verwenden, da aus diese Weise
die erforderliche Durchlüftung gewährleistet ist. Wenn schon
die Kisten zur Aufbewahrung heran gezogen werden müssen,
so sollten die Kartoffeln darin nicht zu hoch geschichtet wer.
den. Obendrein ist es ratsam, die Kiste aus Klötze od' Zie¬
gelsteine zu stellen.

Linmachen kn einfachen Flaschen
Wenn man nicht genügend Gefäße für andere Arten des

Haltbarmachens zur Verfügung har. kann man auck verschie¬
dene Obst- und Gemüsearten in einfachen Flaschen haltbar
machen. Wichtig ist jedoch, daß die Flaschen vorher gut ge¬
säubert bezw. ausgeschweselt werden. In so vorbereiteten
Flaschen kann man nicht nur Stachelbeeren und zerkleinerten
Rhabarber (mit abgekochtem, erkaltetem Wasser übergossen),
sondern auch Beerenfrüchte einmachen. Letztere werden vor¬
her ohne Wasserzusatz unter gelegentlichem Umrühren gar¬
gedünstet und kochend heiß in die vorgewärmten Flaschen ge¬
füllt. die man dann sofort verschließt. Auf diese Weise macht
man sowohl Wald-Erdbeeren als auch Blaubeeren Johan¬
nisbeeren und entsteinte Kirschen ein. Obst- und Tomaten¬
mark läßt sich auf die gleiche Art haltbar machen. Sicher¬
heitshalber können Flaschen mit gedünsteten Beeren irüchten,
Obst- und Tomatenmark noch im Wasserbad gekocht werden.
Man stellt sie dazu bis zum Flaschenhals in einen Kochtopf
mit kaltem Wasser, lässt das Wasser langsam zum Kochen
kommen und etwa 30 Minuten kochen. Während des Kochens
dürfen die Korken nur behelfsmäßig mit einer Bandschlinge
gehalten und erst dann mit Lack. Gips oder Paraffin vor-
Dristsmäßia verschlossen werden. Da der Inhalt geöffneter
Flaschen möglichst bald verbraucht werden sollte, empfiehlt
es sich für das Einmachen von Obst- und Tomatenmark
kleinere Flaschen zu wählen. Uebrigens können auch recht
sein geschnippelte Bohnen in Flaschen einaemackck werden.
Me vorbereiteten Bohnen lässt man zunächst mit Salz ver¬
mischt(ein Teil Salz auf 20 Teile Bohnen) nachtsüber stehen
und füllt sie mit Bohnenkraut fest in die Flaschen, die dann
auf die oben beschriebene Art im Wasserbad gekocht werben.
Die Schnippelbohnen können auch in Wasser halbgar gekocht
und mit gekochtem, erkaltetem Salzwasser übergossen in die
Flaschen aesüllt werden

Hopfenabsatz aus der Ernte 1V42  ger -gerr.
Der Erzeugerpreis für deutschen Siegelhopfen der Ernte

1942 wird für die Anbaugebiete Tettnang . Spalt , Jura , Hal¬
lertau und Saaz auf mindestens 16» Mark bis höchstens 240
Mark, für die übrigen Anbaugebiete auf mindestens 136 Mark
bis höchstens 240 Mark ie 50 kg festgesetzt. Innerhalb dieses
Rahmens können sich Käufer und Verkäufer unter Berücksich¬
tigung des Wertes der Ware über den Preis einigen.

Verkürzung der Ladefristen
Die Ladefrist kann abgekürzt werden, wenn der Verfrach¬

ter die Fuhrwerke über Nacht in Ser Nähe der Ladestelle auf¬
stellt. Wo es die örtliche» Verhältnisse gestatten, sind die
Reichsbahndienststellenzu jeder Unterstützung bereit, denn:

Räder müssen rollen kür den Sieg!

Verdunkelung
maßgebend ist das Verhalten des Fahrgastes beim Aussteigen.
Und war dieses Verhalten regelwidrig, dann hat er allein die
Schuld zu tragen . Es ist ein Unterschied, ob ein Fahrgast
üstrch Ungeschicklichkeit oder durch Leichtsinn zu Schaden
kommt. Eine Ungeschicklichkeit muß sich eine Verkehrsgcsell-
scha-ft (wegen der allgemeinen Gefährlichkeit des Betriebes)
anrechnen lassen, dagegen hat Leichtsinn der Fahrgast allein
zu verantworten . Wichtig ist die Feststellung, daß keine Ver-
kehrsgesellschaft (gleichgültig ob Eisenbahn, Straßenbahn,
Kleinbahn usw.) sich wegen der behördlich ungeordneten Ver¬
dunkelung auf höhere Gewalt berufen kann. Sie haftet trotz
Verdunkelung, aber dann nicht, wenn den Verletzten allein
die Schuld trifft.

Auch außerhalb von Verkehrsbetrieben können sich wegen
der Verdunkelung Unfälle ereignen. Beispiel: An einer Bau¬
stelle  ist die Einfahrtstelle — dem Fahrdamm zu — leicht ab¬
geschrägt, damit Wagen leichter durchfahren können. In der
Dunkelheit übersah ein Fußgänger die Abschrägung und
stürzte. Den Bauunternehmer kann keine Schuld treffen, denn
solche Abschrägungen findet man an den meisten Toreinfahr¬
ten. Bei genügender Aufmerksamkeit brauchte diese Abschrä¬
gung nicht die Ursache des Sturzes zu sein Anders ist fol¬
gender Fall zu beurteilen : Ein Bauunternehmer hat ans dem
Bürgersteig ein Haufen Mauersteine über Nacht gelagert. Ein
Fußgänger läuft dagegen und verletzt sich am Gesicht Hier
trifft den Unternehmer dir volle Schuld; denn er hätte die
Steine auf dem Hofe des Grundstücks lagern können. Beruft
sich der Unternehmer darauf, daß ein Lagern auf dem Hofe
nicht möglich war, dann haftet er trotzdem, weil er auf joden
Fall die Mauersteine hätte kennzeichnen müssen. Wäre eine
Laterne angebracht worden die wegen der Verdunkelung zwar
nur einen schwachen Schein haben durfte, so würde diese
Kennzeichnung genügen, um joden Passanten zu warnen, daß
hier Gefahr droht.

Allgemeine Pflicht jedes Volksgenossen: Seid vorsichtig in
der Dunkelheit! Wenn notwendig, dann nur vorsichtiges
Vorantasten! Mit unvorhergesehenen Hindernissen ist ;n
rechnen! Or. T' -



Mus Württemberg
— Neckartenzlingen , Kr . Nürtingen . (Uferbauten ander Erms .) Auf einer Sitzung der Beigeordneten und

Gemeinderäte wurde ein Plan für die dringend erforder¬
lichen Uferbauten an der Erms besprochen. Danach soll der
Flußlauf wieder in das alte Bett verlegt und das durch
Hochwasser stark beschädigte Ermsufer durch Versenkung
einer mit Kies und Steinen gefüllten Drahtweste befestigt
und wieder hergestellt werden.

— Gnndringen , Kr . Horb . (Hohes Alter .) Dieser
Tage feierte Rosine Bollinge ihren SV. Geburtstag.

— Münsingen . (Unfälle bet der Landarbeit .)
Der Landwirt und Schneidermeister Bronner aus Apfel-
stetten Kreis Münsingen verunglückte bei der Landarbeit
und mußte mit Kopfverletzungen ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

— Ofterdingen . (Hohes Alter .) Dieser Taae beging
der frühere Weber Michael Hausch aus Ofterdinaen Kreis
Tübingen seinen 98. Geburtstag . — Postinspektor i. R . Karl
Gutropf aus Künzelsau feierte seinen SV. Geburtstag.

— Dettingen , Kr . Heidenheim . (Vom Anhänger ge¬
streift .) Der Säger Banzhaf aus Dettingen , der mit sei¬
ner Sägemaschine gerade am Ortsausgang beschäftigt war,
wurde von dem Anhänger eines auswärtigen Lieferwagens
gestreift , zu Boden geworfen und erheblich, verletzt. , .

— Rothenburg o. T. L a n dd i e n stk u n d a e b u n g.)
In Ro henburg fand eine große Landdienstkundgebung statt,
an der die Jungen und Mädel des HF -Standortes Rothen¬
burg und zahlreiche Angehörige der Landdienstlager aus
dem Kreisgebiet mit Vertretern der Partei teilnabmen.

— Nottweil . (Fußgänger von Motorradfah¬
rer an gefahren .) Am Abend fuhr ein Motorradfahrer
einen Fußgänger an . Beide Verkehrsteilnhemer wurdenleicht

— Trofftngen , Kr . Tuttlingen . (U n g l ü cks fa l l.) Am
Vormittag wurde auf der Straße nach Aldinaen Gipser¬
meister Weber aus Schwenningen neben seinem Motorrad
liegend bewußtlos aufgefunden . Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus nach Trossingen eingeliefert.

— Mengen . Kr . Saulgau . <125 Jahre Oberschule .)
Fm Beisein von Vertretern der Partei , der Stadt sowie der
Oberschule Riedlingen beging die Oberschule Mengen im
neuen Turnsaal die Feier des 125jährigen Bestehens , die mit
einer Zusammenkunft der früheren Schüler verbunden war.
seit 1923. als die 6. Klasse genehmigt wurde , und besonders
seit der Machtergretfting nahm die Oberschule einen großen
Aufschwung. Im letzten Schuljahr war die bisher höchst-
Schülerzahl von 147 rn " -"-reickmen.

Die Preise für Dinkel in Württemberg
Der Verkaufspreis der Erzeuger für inländischen unge-

gerbten Dinkel (Fesen) beträgt 75 Prozent des Weizenprei-
scs. Für bessere Sorten ist ein Zuschlag bis zu 4 Prozent,
für Ware mit Kernenbesatz ein weiterer Zuschlag bis zu 3
Prozent des für Weizen festgesetzten Preises zu berechnen
Für geringere Sorten wird ein Abschlag bis zu 3 Prozent
des gültigen Weizenpreises berechnet. Der Berkainspreis
sür gegerbten Dinkel (Kernen ) beträgt 110 Prozent des in¬
ländischen Weizenpreises . Für bessere Sorten wird hier ein
Zuschlag bis zu 3 Prozent , für geringere ein Abschlag bis
zu 2 Prozent des aültiaen Weizenvreifes berechnet.

Ulm feierte Schwörmontag
Wenn auch im Krieg das mit dem Schwörmontag all¬

jährlich verbundene Volksfest in der Friedrichsau und das
Mabada " auf der Donau aussallen mußte , wurde dieses
Heimatfest doch mit der herkömmlichen Festsitzung im Rat¬
haus begangen . Die Sinndeutung des Tages aab Oberbür¬
germeister Foerster vor zahlreichen Gasten . Es ailt aus der
ruhmreichen Geschichte der Stadt neue Kräfte für die Gegen¬
wart zu schöpfen. Die in den Schwörbriesen festgelegte Ver-
lassung aus dem 14. Jahrhundert gründe sich auf den glei¬
chen Grundsätzen , die wir heute als Grundlagen des Staa¬
tes ansehen . Diese Erkenntnisse haben die nationalsozia¬
listische Stadtführung nach der Machtübernahme veranlaßt,
den Schwormontag zu neuem Leben zu erwecken. Mi ! der
Ehrung der Fubiläre der Arbeit aus dem Fahr 1941/42 ver¬
band der Oberbürgermeister und anschließend Ratsherr
Mall den Dank an die gesamte städtische Gefolgschaft für
ihre treue Pflichterfüllung zwischen Stadtführuna und Be¬
völkerung . Fn großer Zahl hatten sich auf dem Marktplatz,
wohin die Festsitzung durch Lautsprecher übertragen wurde,
Volksgenossen eingesunden.

Mord in einer Gärtnerei in Bad Lannstadt
— Stuttgart . Am Mittwoch früh ist bei Nachforschungen

der Kriminalpolizei der 63 Fahre alte verwitwete Gärtner¬
meister Franz Kallenbach  in einem in seiner Gärtnerei
an der Hofener Straße in Bad Cannstatt gelegenen Schacht
einer Abwasserdohle ermordet aufgefunden worden . Der
Tod ist infolge Schädelzertrümmerung durch mehrere
Schläge mit einem Beil , einem schweren Gartenaeräs oder
einem ähnliche» Werkzeug eingetreten . Der Ermordete ist
letztmals am Sonntag . 9. August 1942 gegen 15 Ubr gesehen
worden , wie er sich von seiner Wohnung im Hause Hofener
Straße 17V in die nahegelegene Gärtnerei begab. Alle An¬
zeichen deuten darauf bin . dag die Lak am lsonnraanacymir-
taa im Mö>-'ne,-mo->sände begangen worden ist. Der Ta.t

dringend verdächtig ist der beim Ermordeten beschäftigt und
wohnhaft gewesene 22 Fahre alte Pole Stanislaus Zawis-
lak  von Czarna . Dieser fehlt seit Sonntagabend , er ist
offenbar gleich nach der Tat geflüchtet. Zawislak ist 187 cm
groß , schlank, hat runden Kopf, gesunde braune Gesichts¬
farbe, niedrige Stirn , dunkelblonde Haare , blaue Augen,
geradlinige Nase, gtoßen Mund mit etwas aufgeworfenen
Lippen , spricht gebrochen Deutsch, trug beim Weggeben dun¬
kelbraune Hose und weißes Hemd, hat aber auch wahrschein¬
lich einen hellgrauen Anzug und ein Paar bessere Leder¬
schnürschuhe des Ermordeten mitgenommen . Wer Wahr¬
nehmungen zur Tat gemacht hat oder irgend welche Hin-
Weife für die Ergreifung des Zawislak geben kann , wird ge¬
beten. unverzüglich der Kriminalpolizeileitstellc Stuttgart
(Rufnummer 22 941. Nebenanschluß 8410) oder der nächsten
Polizeidienststelle Kenntnis zu geben. Für Mitteilungen , die
zur Ergreifung des Täters führen , wird eine Hobe Beloh¬
nung ausgesetzt, deren Verteilung unter Ausschluß des
Rechtsweges erfolgt . Die Belohnung ist ausschließlich für
Personen aus der Bevölkerung bestimmt : Beamte , zu deren
Berufspflicht die Verfolgung strafrechtlicher Handlungen
gehört , nehmen an ihr teil.

Mus Sen Nachbarsauen
Weinheim . (Vorsicht Kurve !) Wenn zwei Männer,

auf einem einzigen Fahrrad sitzend, eine abschüssige und zu¬
dem kurvenreiche Straße hinabradeln , braucht es nicht Wun¬
der zu nehmen , daß es am Ende Rahmenbruch und Kran-
kenhausaufenthalt gibt . Dieses Unglück passierte zwei jungen
Männern , die im Birkenauer Tal von Löhrbach kommend in
der Nähe des Birkenbrunnens schwerverletzt anfgcfunden
wurden . Sie muhten ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Wcinheim . (Vom Blitz erschlagen .) In Birkenau
wurde der dort zu Besuch weilende Wilhelm Müller aus
Frankfurt a. M . durch einen Blitzschlag getötet.

Heidelberg . (Vom Baum in einen Pfahl ge¬
stürzt .) In Weiler ereignete sich beim Kirschenpflücken ein
schwerer Unfall , dem ein junges Menschenleben znm Opfer
fiel. Der 29 Jahre alte Walter Flach von Weiler stand ans

- einer Leiter am Kirschbanm , die plötzlich umkippte . Der junge
Mann fiel dabei in einen Holzpfahl , der ihm in den Leib
drang . Schwerverletzt mußte der Verunglückte in die Heidel¬
berger Klinik überführt werden , wo er kurz nach der Einlie¬
ferung starb.

Heidelberg . (Rabiater Messerheld .) Als hier im
Verlauf von Familienstreitigkeiten ein GendarmerwoeanneL
eingreisen wollte , wurde er von dem Familienoberhaupt tät¬
lich angegriffen und durch Messerstiche schwer verletzt. Der
Täter wurde verhaftet ; sein Opfer mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Der Rundfunk am Samstag
Reichsprugramm : Das Bremer Staatsorchester veranstal

tet ein Mitkagskvuzert im alten Rathaus zu Bremen vvn
t2.4v bis 14 Uhr und bietet neben Weber , Flotvw u. a. Aus¬
schnitte aus dem „Zigeunerbaron " von Johann Strauß . Von
der Blumenschau im Berliner Funkturmgarten hören wir
Gastspiel -Vorträge des Reichssenders Wien mit buntem Pro¬
gramm und beliebten Solisten von 16 bis 18 Uhr . Mit „Tän¬
zerischen Weisen" einer „Nächtlichen Rhapsodie " und „Klin¬
gender Sommernacht " sorgen die Kapellen Karl Eisele, Willi
Steiner n. a. ab 22.30 Uhr für einen fröhlichen Ausklang.

Dcutschlandsender : Kammervrchester Karl Ristenpart mit
Solisten bringt in der „Schönen Musik zum späten Nachmit¬
tag" Werke von Haydn . Beethoven , Schubert von 17.10 bis
18.30 Uhr . Zandoni , Respighi und Pizetti , den „Schwan von
Tuonala " von Sibelius . deutsche Vokal , und Orchestermusik
finden wir auf dem Programm der „musikalischen Dreh¬
bühne " von 20.15 bis 22 Uhr.

Neues aus aller Welt
** Schwere Unwetterschäöen in Uruguay . Schwere Re¬

genfälle verursachten in den letzten Tagen in der uruguayi¬
schen Hauptstadt Montevideo wie im Innern des Landes
große Ueberschwemmnngen. Es wurden ganze Stadtteile
überschwemmt und mehrere Tausende von Häusern in Mon¬
tevideo und in den Städten im Innern des Landes beschä¬
digt. zahlreiche Häuser sind eingestürzt. Mehrere Personen
wurden getötet viele verletzt und Taufende von Einwohnern

^ obdachlos.
Der Trick mit der Ohnmacht . Fn Buenos Aires hat

man einen Mann verhaftet, der sich einen neuartiaen Trick
ansgedacht hatte, um feine Mitmenschen zu bestehlen. Er
fuhr in verschiedenenöffentlichen Verkehrsmitteln wie
Untergrundbahnen und pflegte während der Fahrt in Ohn¬
macht zu fallen. Die Verwirrung , die alsdann entstand, be¬
nutzten mehrere Helfershelfer, um den hilfreichen Mitfah¬
rern , die sich um den „Ohnmächtigen" bemühten, die Brief¬
taschen. Geldbörsen. Uhren oder Schmuckgegenstände zu
stehlen und alsdann schleunigst mit ihrer Diebesbeute an der
nächsten Haltestelle ausznsteigen. Der „Ohnmächtige" ver¬
harrte so lange in seiner „Ohnmacht", bis er sich davon über¬
zeugt hatte daß seine Freunde den Wagen verlassen hatten.
Dann kam er allmählich wieder zu sich, entschuldig'? sich
wegen der vielen Umstände, die er verursacht hätte, erklärte,
es gehe ihm bereits wieder besser und er sei imstande, allein
auszusteiaen und sich nach Hause zu begeben.

' Dte O' teve ging am Magen vorvet . Mit der Begrün-
düng , seine damalige Verlobte habe ihn unter unwahren Be¬
hauptungen zur Eingehung der Ehe bewogen, stellte der fin»
nische Bauer Malkönen aus der Gegend von Jemsä die Sch« ,
dunsklage . Dem Termin konnte er allerdings nicht felbst bei¬
wohnen , denn er befand sich gerade — im Krankenhaus . Das
kam so: von Natur aus den leiblichen Genüssen durchaus
nicht abgeneigt , legte der Mann größten Wert darauf , von
seiner zukünftigen Frau bestens verpflegt zu werden , und er
machte ihr das auch- vor der Eheschließung zur Bedingung
worauf die Braut vorzügliches Kochen versicherte. Sie konnte
aber nichts als Rühreier oder Päckchensuppe kochen! Der Ehe¬
mann trat dann in den Hungerstreik für 11 Tage . Die Folge
mar ein schwieriges Maaenleioe » und — die Scheidungsklage.

** In den Bergen abgestürzt . Der 19 jährige Autor
ochlachter aus Lindenberg im Allgäu stürzte in der Große»
Latzmann -Ostwand tödlich ab. — Am gleichen Taae stürzr?
n der Göll -Westwand der lg jährige Karl Schlegelhofer cm-
Wien ab und -zog sich dabei schwere Verletzungen zu. den« ,
er noch in der gleichen Nacht erlegen ist.

** Schnarrende Geräusche aus dem Lautsprecher . Ax,
lärm um Nichts gab es in einer der letzten Näckste in cm«
Gemeinde bei Skive (Dänemark ). Der Leiter eines G«
chäfts erwachte nachts durch merkwürdige Geräusche, die ihn

vermuten ließen , daß Einbrecher am Werke waren . Demlich
hörte man einen Schweißapparat . mit dem die Diebe offen¬
bar am Geldschrank hantierten . Er rief telephonisch den
Landpolizisten herbei , der gleichfalls lauschte und die Vec-
miiiung bestätigte . Zu zweien wagten sie sich aber noch nich:
in das Geschäft. Man telephonierte mit der Kriminalpolizei
in Skive , die in rasender Fahrt zwei Beamte 20 km über
Land schickte, um das Verbrechernest ausznhsbcn . Daraui
begann der Sturm an ! das Kontor , wo sich denn allerdings
herausstellte , daß man vergessen hatte , den Radioapparat
ausznschaltcn . Die schnarrenden Geräusche ans dem Laut¬
sprecher hatten den ganzen Aufwand verursacht.

** Panik im Zirkus . Bei einer Zirkusvorstellung in
Nvrdschweden gelang es »einem Löwen mitten bei der Dres-
surnnmmer das vier Meter hohe Gitter zu übersvringen.
Der Löwe landete ans dem Dach eines Transportkängs und
machte Miene , das Publikum anzngreifen . Fm Zirkus kam
es darauf zu einer großen Panik . Dem Zirkusverüonal ge¬
lang es jedoch, den Löwen in Schach zu halten und ihn
schließlich wieder in den Käsig zu treiben , wo mich unter den
anderen Löwen durch den Zwischenfall eine Panik ansge¬
brochen war . Es bedurfte aller Mühe , um die Tiere wieder
zu beruhigen und sie in ihre Kanas zurückzuschasfen.

Kommerzienrat Pschorr gestorben. Nach längerem
Leiden starb in München im Alter von 75 Fahren Geheimer
Kommerzienrat und Brauereibesitzer Fosef Pschorr. Der
Verstorbene war einer der führenden Männer auf dem Ge¬
biete des Branereiwesens. Fn Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die bayerische Wirtschaft ernannte ibn die tech¬
nische Hochschule in München zu ihrem Ehrensenator.

** Tödlicher Absturz . Am Hirschberg im Allgäu ist der
14 Fahre alte Apothekerssvhn Ulrich Stark aus Leivzig töd¬
lich abgcstnrzt Er hat den Aufstieg allein unternommen und
ist am Grat über eine überhängende Wand hinaus lvll Ma¬
ter in die Tiefe gestürz :.

** Mutter und Kind aus dem fahrenden Zug gestürzt.
Fm . D -Zug auf der Strecke Innsbruck —Rofenbeim machte
sich ein Kind während der Fahrt an der Wagentüre zu schaf¬
fen, wobei sich die Türe Plötzlich öffnete und das Kind aus
dem Wagen geschleudert wurde . Die Mutter des KindeS
sprang im ersten großen Schreck dem Kinde nach. Nachdem
der Zug durch Ziehen der Notbremse auf offener Strecke
zum Slehen gebracht worden war . wurden Mutter und
Kind in schwerverletztem Zustand geborgen und in das
nächste Krankenhaus übergeführt.

** Von einer wild geworbenen Kuh getötet . Eine Bauers¬
frau wurde nn Münstereifel das Opfer einer wild geworde¬
nen Kuh . Nachdem das wütende Tier die um Hilfe rufende
Frau zu Boden geworfen hatte , bearbeitete es die Aermste
mit den Füßen derart daß sie infolge der schrecklichen Ver¬
letzungen bald starb , che man ihr Hilfe bringen konnte.

** Die Höhe des Schmetterlingsflugs . Sowohl im Hima-
laya als auch auf den Anden hat man Schmetiernnge in
Höhe von 4900 Metern angetroffen , auch in den Alben fin¬
det man sie bis 1830 Meter ü. d. M . sehr zahlreich. Die
größte Erhebung , in der man diese Insekten bisher noch ge¬
sehen hat. betrug 5066. wo noch einzelne an den Abhängen
des Chimborasso beobachtet wurden . Ein Forscher fand
Schmetterlinge an den Seiten der Himalayaberae etwa in
derselben Höhe Er spricht von „der erstaunlichen Menge
prächtiger Schmetterlinge , viele darunter sind tropische
Schwalbenschwänze von schwarzer Farbe mit einem schar¬
lachroten Auge aus jedem Flüael ".

** Verstärkter Anbau der Sojabohne . Die Sojabohne , die
ans der Mandschurei stammt , ist eine w-ärmebedürftige
Pflanze , die aber auch in dem wärmeren Klima Sndost-
e.uropas gedeiht. Von dieser wertvollen Pflanze,
die u. a. Eiweiß . Fett , Lecithin und Kohlehydrate ent¬
hält , werden in Rumänien über 100OM ha augebaut . Fn
Bulgarien wurde der Anbau in letzter Zeit von 40OM auf
70 600 ha gesteigert Auch Ungarn , Kroatien und Serbien
bauen Sojabohnen an . Selbst in einigen Gebieten Deutsch¬
lands , znm Beispiel in Südmähren , 'im Burgenland und in
der Sndsseiermark. aedeibt die Sojabohne.

kslindsrli , 13. August 1942

ss s»n « « IV «
black kurrsr , schwerer Krankheit entsckliek

Keule nachmittag 3 Ohr mein lieber tVlann,
unser guter Vater, Schwiegervater , Oroövaier,
Lckwsger uncl Onkel

kei» Sarin
VuI»runtsri,olHin « r

im Alter von 63 fahren.
In tiekem Oeid:

vis Oattin : v»iao So eil, , geb. Lezckriecl.
vis Kinder : SsrNi , r . 2t . i. pelde
unck brau . VN » SortN , r . 2t . im pelde
»4sx Sor » , . Ssrio Sott mit Oatten.
LoNs S- Krotl , « «,» . , geb kZartk.
krlUa vedborUt , geb. Lartk , mit Oat-
tsn, 2. 2t . im beide, 10 Onkelkinder unc!
alle Anverwandten.

öeercligung Sonntag , 16. Aug., nackm. 2 Ohr.

13 August 1942
SaaNoagung.

ssiir ctis vielen Leweise aufrichtiger Anteil¬
nah - s beim Heimgang uns. Ib. Ontscklatenen

» Alorl « »eolLsndsebsr , geb Lurk
bar, ctsnken wir kerrlickst . öesvnd . vank
Oer, Pfarrer Onr kür dis trostreichen Worte,
den. .sickenckor kür den erkedsnclen Oesang,
sowie kür die Kranr - unc! Llumenspenden.
vie trauerncten Hinterbliebenen : VsorN « ,
vloiooiidoebor mit Angehörigen. v

vsIUeonaorh » 13. August 1942

Heute verschied unerwartet rasch mein
lieber dlann, unser guter Vater

Karl Sllrkls
vsgor

an ctsn Polgen eines Onglückskalles im
53. Lebensjahrs.

In tiekem Leid:
krön k« Uo Svrlels , geb. bürner.
vis Kinder : SmonUs Sorbsr , gsb . SürkIe.

»»lldset , r . 2t . im Osten.
».ins , VN » und

knnns mit Angehörigen.
Leerdigung Lamstag nachmittag 4 Okr inbeldrennaeii.

Wir betrauern in Hein Verstorbenen einen cvê en
seines kreunviicben Wesens , seiner streue unct seines
Nieikes xescbLtrten ärdeitskarneraven . Nr virv uns in
vsnkdsrer Urinnerunz bleiben.

»is Ssti -isbsii -Iivung unU l- slolgsetisktosr k-irmn XrsuO , s vo . « SIsn s.

Statt karten ! Nötsn , rlsn 14. August IS42*
vsnkasgung

NUr cüe ZroLeAnteilnakms , cüe cvir infolge Ues stleiUen-
toUes meines heben unverAeUücben Cannes , unseres
«Uten Soknes , SruUers , Scbcvazers unU Onkels » Idsnl
l-oistnsv , Oekr., erkakren Uurlten, saßen vir Stilen

»tietßetUKIten berrlicben Oank . Osnr besonUers Uanksn
vir Uem » errn Oeistlicben Illr seine trostreichen Worte
clem Scinßerkunct, Uem kircbencbor kllr die erbebenden
Q- sLnße , dem iVlusikverein, sovis allen denen , die uns
ibrs änteilnakme auleil werden lieken und an der
krauerteier teilnabmen . In tiekem Neid:

vis Oattin : /tmslis t.si »«nsv
Oie Litern : Willi , vsintrion rn . Onttin

, und alle ^ »verwandten

Stadt Neuenbürg.

AuWbederLeSMMttMrten
für 24. August bis 20. September 1942

am Montag den 17 August 1042 im Rathaus -Saal
an die Familien mit den Anfangsbuchstaben

A bis B nachmittags 2.30—3.1S Uhr
C bis E nachmittags 3.1S—3.45 Uhr
F bis I nachmittags 3.45—4.15 Uhr
K bis N nachmittags 4.15—4.45 Uhr
O bis S nachmittags 4.45—5.15 Uhr
T bis Z nachmittags 5.15—5.3V Uhr

Die Verbraucher haben die Bestellscheine einschließlich des Bestell¬
scheins 40 der Reichseierkarte und des Marmeladebestellscheins40 der
Reichskarte für Marmelade (wahlweise Zucker) in der Woche vom
17. bis 22. August bei den Verteilern abzugeben.

Bitte pünktlich und rechtzeitig erscheinen!
Den 14. August 1942. Der Bürgermeister.

ßdSNWs-

einfache Anwendung-
WMMMlgMsööTT «AAstpAIM
"8 »4 . 74 ÄMO -MVMMMN

Dobel.
Eine ältere

Nutzkuh
39 Wochen trächtig, wird dem
Verkauf ausgesetzt

Mergenthakerstr. S2.

Also nun ein 8trei !bsnd um
dos Heimatblatt und kort mit
idm sn die ssront. ver Sol¬
dat interessiert sich kür
nichts mehr »is kür seine
Heimst, um die «r kümpkt

l)

W. Forstamt Meistern
in Wildbad.

Scffeiitl. Berksils
»N ReW-MchexW«

Ain Dienstag de « 18. Ang.
1942, nachmittags 17 Uhr werden
in Wildbad im Gasthaus z. „Grü¬
nen Hof" aus Staatswald Meistern
Abt. Sandsteigle 240 Wellen, Abt.
Mit «. Waldhlltte 760 Wellen, Abt.
Hint . Waldhütte 330 Wellen, Abt.
Mit «. Sulzhäusle 30 Wellen, Abt.
Bord . Riesenstein 100 Wellen, Avt.
Mit «. Riesenstein 260 Wellen ver¬
kauft.

Elädt. FreivaK
Wlldbad.

Freitag, 14. Ang., ab2 Uhr«»Weis«
r/z kg 60 Pfg . 50°/o Fleischmarken.

Wildba d.

verloren
Abzugeben gegen Belohnung in»

Fundbüro.
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